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HAPPY SUCHT EIN ZUHAUSE

Die kleine Happy ist eigent-
lich eine menschenliebende
Frohnatur, wenn, ja, wenn
da nicht diese furchtbar un-
glückliche Tierheimsituation
wäre. So wurde die etwa 2013
geborene Happy behördlich si-
chergestellt und im Tierheim

einquartiert. Hier angekom-
men, musste Happy ihr Domi-
zil und auch ihre Bezugsper-
sonen fortan mit Artgenossen
teilen. Ein Umstand, der der
kleinen Katzendame mächtig
aufs Gemüt und auf den Ap-
petit schlug.
Gesucht wird für das men-
schenbezogene Kletteräffchen,
das seine Zuneigung gern auch
durch zärtliche Küsse ins Ge-
sicht ausdrückt, pfötchenrin-
gend ein liebevolles, einfühl-
sames und ruhiges Zuhause.
Vorzugsweise erhält Happy
hier Freilauf nach der Einge-
wöhnung mindestens jedoch
eine GROSSE katzengerechte
Wohnung mit gesichertem Bal-
kon bei viel menschlicher An-
sprache und Zeit.
Happy ist geimpft. Der Kast-
rationsstatus ist noch unklar.

Tierheim Caasmannstraße
03381/ 304140

von Hans-Jürgen Wodtke

Zurückblickend möchte man es
kaum glauben, dass es das Inter-
net, genauer gesagt das WWW
(World Wide Web), erst 30 Jahre
geben soll. Die Einführung einer
der größten technischen Innova-
tionen der letzten Jahrzehnte fiel
so mit dem wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Umbruch in
unserem Lande zusammen. Je-
doch benötigte die neue Informa-
tions- und Kommunikationstech-
nologie noch einige Jahre, bis
man endgültig vom weltweiten
Durchbruch sprechen konnte.
Doch vorerst waren wir im Os-
ten glücklich, wenn wir über-
haupt telefonieren konnten. An-
fang 1992 war das ein riesiger
Meilenstein, womit schon kurze
Zeit später sogar Faxe zu versen-
den waren.
Kurze Zeit später erfuhr ich von
einem befreundeten Computer-
händler aus der Lüneburger
Heide von Datex-J, einer tech-
nischen Weiterentwicklung des
bereits in Westdeutschland be-
währten Btx. Heute würde man
sagen, dass es sich bei dieser Ent-
wicklung um eine abgespeckte
deutsche Variante des zu der Zeit
noch in den Kinderschuhen ste-
ckenden Internets handelte. Die
Anschaffungs- und Betriebskos-
ten der Datex-J-Technologie stan-
den in Anbetracht der beschei-
denen Nutzungsmöglichkeiten
rückblickend in keinem sinnvol-
len Verhältnis. In Deutschland
brach das eigentliche Internetz-
eitalter im September 1995 an.
Denn ab da stellte die Deutsche
Telekom das Portal „t-online.de“
als erste Einstiegsmöglichkeit in
das weltweite Web und zur E-
Mail-Kommunikation zur Ver-
fügung. Doch noch handelte es

sich um ein geschlossenes Por-
tal. Quasi ein Netz im Netz. Ab
1996 ließ der Telekommunika-
tionsriese auch Fremde auf die
eigene Telekom-Plattform. Ein
interessantes Angebot, das wir
damals gern für unsere erste ei-
gene Firmenpräsentation nutz-
ten. Mit den heute üblichen
Webseiten hatte unser Erstlings-
werk allerdings nicht allzu viel
gemein. Dazu waren die tech-
nischen Möglichkeiten noch zu
begrenzt. Doch schon ein Jahr
später boten sich ganz andere
Möglichkeiten. Denn inzwischen
hatte Microsoft mit dem Inter-
net Explorer 3 den ersten kos-
tenlosen Browser auf den Markt
gebracht. Mit neu angebotenen
Softwareprodukten war es jetzt
problemlos möglich, T-Online-
unabhängige Webseiten ins of-
fene Netz zu stellen.
Mit Unterstützung internetaffi-
ner junger Leute entstand unsere
nächste, all die neuen Möglich-
keiten nutzende Unternehmens-
webseite. Damit konnten nun In-
teressierte aus der ganzen Welt
sich über das kleine Unterneh-
men in Ostdeutschland infor-
mieren. Das war zu jener Zeit
schon eine unglaubliche Sache.
Doch wir setzten damals noch
einen drauf und präsentierten
uns nicht nur in deutscher Spra-
che, sondern auch in Englisch
und Russisch. Das hatte schon
etwas von Weltniveau, wenn
auch nur für kurze Zeit. Denn
mit der Cebit 1997 war plötz-
lich das Internet in aller Munde
und die Wirtschaft begann sich
intensiv dem WWW, oder kurz
Web genannt, zuzuwenden.
Nun schwanden auch allmäh-
lich die noch weit verbreiteten
Vorbehalte der Menschen ge-
gen die neue Informations- und

Kommunikationstechnologie.
1998 nahm Google, die heute

mächtigste Suchmaschine im
Netz, ihren Dienst auf. Neben
anderen heute zum Teil schon
wieder in Vergessenheit gerate-
nen Angeboten, entstand 2001
mit Wikipedia die Online-En-
zyklopädie, ohne die heute die
Welt nicht mehr vorstellbar ist.
Zu der Zeit begann sich das In-
ternet durch die Einführung der
ersten sozialen Netzwerke in sei-
ner Funktionalität maßgeblich
zu verändern. Denn bisher war
es so, dass der Nutzer im Inter-
net nur Informationen abrufen
konnte. Doch mit den Social-Me-
dia-Netzwerken konnte der Inter-
netbenutzer nun selbst Inhalte
im Netz veröffentlichen.
Im Jahr 2003 folgte der kostenlos
nutzbare Online-Kommunikati-
onsdienst Skype. Hierüber waren
weltweite Videokonferenzen, so-
genannte IP-Telefonie und wei-
tere nützliche Dienste möglich.
Das soziale Netzwerk Facebook
steht der Internetgemeinde seit
dem Frühjahr 2004 zur Verfü-
gung. 2005 folgte das heute nicht
mehr wegzudenkende Videopor-
tal You Tube und 2006 Twitter.
Dieses als Mikroblogging-Dienst
bezeichnete Angebot gestattete
es erstmals, Kurzinformationen
mit bis zu maximal 280 Zeichen
zu veröffentlichen. In der heu-
tigen Zeit ist Twitter zu einem
wichtigen Informationsinstru-
ment, besonders in der Politik
und Wirtschaft, geworden.
Mit den immer besseren Angebo-
ten an Internetdiensten und -an-
geboten wurde aber auch vieler-
orts das Dilemma beim Zustand
des Telefonnetzes deutlicher.
Und dieses Problem ist heute,
30 Jahre nach Einführung des
WWW, noch lange nicht überall

behoben. Die Folge sind vielfach
verpasste Möglichkeiten, beson-
ders in der Wirtschaft.
Als Alternative rückte besonders
für Wirtschaftsleute bereits 1996
das Mobilfunknetz in den Focus.
Im gleichen Jahr erschien das
erste internetfähige All-in-one-
Handy, der „Nokia 9000 Commu-
nicator“ am Markt. Für heutige
Verhältnisse ein gewaltiger Bro-
cken mit dem man E-Mails sowie
Faxe von unterwegs empfangen
und senden sowie die wichtigs-
ten persönlichen Daten verwal-
ten konnte. Zu Recht gilt dieses
Gerät heute als Vorläufer der ab
2005 angebotenen Smartphones.
Der Siegeszug dieser „Alleskön-
ner“ begann in Deutschland im
Jahre 2004 mit der Bereitstellung
der leistungsfähigen UMTS-Mo-
bilfunktechnologie. Doch sollte
es noch bis 2007 dauern, bis bei
der mobilen Internetnutzung der
Durchbruch kam. Maßgeblichen
Anteil hatte das vom Technolo-
gie-Riesen Apple entwickelte
erste „iPhone“ mit seiner revo-
lutionierenden Multitouch-Be-
dienoberfläche.
Heute wissen wir, dass das Inter-
net Fluch wie auch Segen, aber
auf keinen Fall mehr aus unse-
rem Leben wegzudenken ist.
Unsere Welt ist scheinbar klei-
ner geworden und Echtzeitkom-
munikation in Ton und Bild bis
an das andere Ende Welt schon
lange keine Fiktion mehr. Doch
unser Dasein ist auch unsteter
und vor allem oberflächlicher ge-
worden. Und Gefahr droht uns
heute durch Zeitgenossen, die
als Kraftfahrer während der Fahrt
ihre Mobilgeräte unbedingt ohne
Freisprecheinrichtung nutzen
müssen, obwohl‘s schon lange
und aus gutem Grunde vom Ge-
setzgeber untersagt ist.

Eine Entwicklung, die unser Leben drastisch umkrempeln sollte
Vor 30 Jahren begann das Internetzeitalter

2003 wurde wodtke media mit dem Innovationspreis des Landes Brandenburg für die Entwicklung eines internetba-
sierten Beratungsdienstes für technische Dienstleistungen ausgezeichnet. (v.l.) Prof. Dr. Rainer Janisch, Dennis Dahm,
Mirko Wodtke und Dr. Klaus-Peter Tiemann. Foto: Archiv/ Wodtke

Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.
Iurii Shyshlin stammt aus der Uk-
raine, studiert an der THB Wirt-
schaftsinformatik (Master).
P Es ist schwierig, den schöns-
ten Ort in meinem Heimatland
zu nennen, denn in der Ukraine
hat jede Region ihre eigene, wun-
derschöne Natur und eine lange
und interessante Geschichte und
Tradition, auf die jeder Ukrainer
stolz ist.
P Wenn ich an zu Hause denke,
erinnere ich mich gerne an die
schönste Zeit mit meiner Fami-
lie und meinen Freunden.
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland zurückfliege, dann
esse ich, wie ein richtiger Uk-
rainer, auf jeden Fall zuerst ein
Borschtsch mit dem Speck und
Knoblauch und immer frisches
Schwarzbrot. Borschtsch ist eine
Suppe, die traditionell mit Roter
Bete zubereitet wird. Dieses Ge-
richt gehört zur typisch ukrai-
nischen Küche und jede Fami-
lie hat ein eigenes Rezept. Der
Speck wird auch nach speziellen,
traditionellen Rezepten zuberei-
tet. Die beliebtesten sind geräu-
cherter Speck im Heu und Speck

in Salzlake mit Gewürzen.
P Mein Lieblingsessen in
Deutschland sind bayrische
Weißwürste mit Weißbier,
Schweinshaxe und Döner Ke-
bab mit Grillgemüse.
P Als ich zum ersten Mal nach
Deutschland kam, war ich über-
rascht, wie freundlich und offen
die Deutschen sind. Wir haben

trotz unterschiedlicher Kulturen
und Mentalität viele Gemeinsam-
keiten.
P Ein Klischee über die Deut-
schen: ... – hier sollte ein Witz
über die deutsche Pünktlichkeit
und die Deutsche Bahn stehen.
Aber im Ernst, es gibt die ver-
breitete Meinung, dass die Deut-
schen keinen Humor haben. Ich

kann sofort sagen – das stimmt
gar nicht.
P Die markanteste Eigenschaft
der Deutschen ist für mich, dass
die Deutschen mit Hingabe ar-
beiten.
P An Brandenburg gefallen mir
besonders die schönen Plätze für
Ausflüge und die Altstadt.
P In Brandenburg treiben viele
Menschen Sport, insbesondere
Wassersport. Hier kann man al-
les finden, was einem gefällt und
die Freizeit aktiv verbringen. Das
finde ich besonders gut.
P In einem anderen Land zu le-
ben ist natürlich immer schwie-
rig. Dank des Hochschulperso-
nals und der Freundlichkeit
der deutschen Studierenden ist
meine Integration jedoch viel
einfacher geworden. Das Stu-
dium an der THB gab mir die
Möglichkeit, mein Hobby zum
Beruf zu machen und ein guter
Profi in meinem Fach zu wer-
den. Heute habe ich einen gu-
ten Job und eine gute Ausbil-
dung, daher denke ich, dass ich
eine gute Entscheidung getrof-
fen habe, als ich nach Deutsch-
land gegangen bin. Hier habe
ich neue Freunde, nicht nur aus
Deutschland, sondern aus ver-
schiedenen Ländern gefunden,
mit denen ich ständig kommu-
niziere und viel Zeit verbringe.

BRAWO stellt vor: THB-Student Iurii Shyshlin

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe

Ich heiße Iurii Shyshlin, bin 25 Jahre alt und komme aus Pol-
tawa in der Ukraine. Ich bin seit 2013 in Deutschland. Zurzeit
studiere ich Wirtschaftsinformatik (Master) an der Techni-
schen Hochschule Brandenburg (THB) und arbeite paral-
lel als UX/UI-Designer in Berlin. Foto: privat

Weltoffenes Brandenburg

Freiwalde. Im Ernstfall kann
die korrekte Bildung der Ret-
tungsgasse über Leben und Tod
entscheiden. Trotz verschärfter
Gesetzgebung registrierte die Po-
lizei im vergangenen Jahr 336
Verstöße auf Brandenburger Stra-
ßen, bei denen Einsatzfahrzeuge
behindert wurden oder es sogar
zu Unfällen kam. Um für mehr
Aufklärung über die korrekte
Bildung einer Rettungsgasse zu
sorgen, präsentierte Verkehrsmi-
nisterin Kathrin Schneider Ende
vergangener Woche in der Au-
tobahnmeisterei Freiwalde die
neuen Rettungsgassenbanner
der Verkehrssicherheitskampa-
gne „Lieber sicher. Lieber leben.“
Verkehrsministerin Kathrin
Schneider: „Die aktuellen Zah-
len aus der Unfallbilanz belegen
es: Gegen die Regelungen zur
Rettungsgasse wird noch zu oft
verstoßen. Deshalb lenken wir
die Aufmerksamkeit mit unse-
ren neuen Bannern erneut da-
rauf, wie die Rettungsgasse zu
bilden ist. Die Banner werden in
den nächsten Tagen und Wochen
von den Kollegen und Kollegin-
nen des Landesbetriebs Straßen-
wesen an Brücken angebracht,
die über zwei- und dreistreifige
Autobahnen im Land führen.“
Es ist das erste Mal, dass die Ver-
kehrssicherheitskampagne mit

Bannern im „Lieber sicher. Lie-
ber leben“-Design für die Bil-
dung von Rettungsgassen auf
Autobahnen wirbt. Insgesamt
20 Banner wurden dem Lan-
desbetrieb Straßenwesen über-
geben. Ab sofort werden die elf
bzw. zwölf Meter breiten Trans-
parente an Autobahnbrücken in
ganz Brandenburg auf die kor-
rekte Bildung der Rettungsgasse
hinweisen. Mit den „Aktionsta-
gen Rettungsgasse“ in Koopera-
tion mit Tank & Rast wirbt die
Verkehrssicherheitskampagne
„Lieber sicher. Lieber leben.“
des Ministeriums für Infrastruk-
tur und Landesplanung bereits
seit mehreren Jahren bei Auto-
fahrern um Aufmerksamkeit für
dieses wichtige Thema.
Bereits bei stockendem Verkehr
müssen sich die Fahrzeuge auf
der linken Spur links einordnen,
die Fahrzeuge auf allen anderen
Spuren am rechten Fahrbahn-
rand. Der Standstreifen muss
nach Möglichkeit freigehalten
werden. Seit Oktober 2017 gelten
für Autofahrer strengere Regeln
im Zusammenhang mit Verstö-
ßen gegen die korrekte Bildung
einer Rettungsgasse: Wer sich bei
stockendem Verkehr nicht kor-
rekt einordnet, muss mit einem
Bußgeld in Höhe von mindes-
tens 200 Euro rechnen. (mil)

Ministerin Kathrin Schneider präsentiert neue Banner
Bei Stau: Rettungsgasse!

Die neuen Banner sollen auch den letzten Autofahrer an
die Bildung der lebenswichtigen Rettungsgasse für Ein-
satzfahrzeuge erinnern. Foto: MIL

Brandenburg. Ab Mittwoch, 1.
Mai, finden an der Freifläche der
Max-Herm-Straße in Höhe der
Hausnummer 59 größere Bau-
maßnahmen statt. Die vorhan-
denen Altglascontainer werden
daher bis zum 31. August abge-
zogen. In dieser Zeit stehen die
Altglascontainerstellplätze in der
Sophienstraße und der Rosa–Lu-
xemburg-Allee zur Verfügung.

(pm)

Glascontainer
abgezogen

Lehnin. Das Eltern-Kind-
Zentrum Kloster Lehnin ver-
anstaltet am Montag, 29.
April, um 15 Uhr einen In-
formationsnachmittag zum
Thema „Kindersicherheit im
Auto“. Es wird ein Überblick
über die häufigsten Fehler
beim Kindertransport gege-
ben und gezeigt, wie diese
vermieden werden können.
Infos, Anmeldung: ekiz@gfb-
potsdam.de, 03382/70591822.

Kinder richtig
anschnallen

Brandenburg. Der Beirat für
Menschen mit Behinderungen
ruft Bürgerinnen und Bürger
dazu auf, bis zum 3. Juni Vor-
schläge für die neuen Mitglie-
der des Behindertenbeirates ein-
zureichen.
Aufgabe der Beiräte ist es, den
Blick der Stadtverordneten und
Verwaltungsmitarbeiter für die
Bedürfnisse und Wünsche von
Menschen mit Behinderung zu
öffnen. Mit ihren Erfahrungen
und Kenntnissen beraten sie die
Stadtverordnetenversammlung
und die Ausschüsse der Stadt
Brandenburg an der Havel.
Der Beirat besteht jeweils aus
bis zu 9 ehrenamtlichen Mitglie-
dern und 9 Stellvertretern. Diese
müssen Bürger der Stadt Bran-
denburg sein, das 18. Lebensjahr
vollendet haben und eine aner-
kannte Behinderung von min-
destens 30, nach dem SGB IX.
Vorschläge für Mitglieder des
Behindertenbeirates können
bei der Behindertenbeauftrag-

ten der Stadt Brandenburg, Ka-
trin Tietz, eingereicht werden:
Altstädtischer Markt 10, 14770
Brandenburg an der Havel, Te-
lefon: 03381/581610; E-Mail: kat-
rin.tietz@stadt-brandenburg.de.
Sie beantwortet Fragen zum Be-
werbungsverfahren und gibt das
Bewerbungsformular aus. Die
Bewerbungsunterlagen stehen
auch auf der Internetseite der
Stadt Brandenburg an der Ha-
vel unter www.stadt-branden-
burg.de zum Abruf bereit.
Informationen zum Beirat für
Menschen mit Behinderung sind
zu finden unter www.behinder-
ten-beirat.de.
Der neue Beirat für Menschen
mit Behinderungen wird dann
am 17. Juni, zwischen 15.30 und
17 Uhr im Bürgerhaus Hohenstü-
cken, Walther-Ausländer-Straße
1, gewählt. Wahlberechtigt sind
nur Schwerbehinderte, die das
18. Lebensjahr vollendet haben
und einen gültigen Schwerbehin-
dertenausweis vorlegen.

Bestimmen Sie mit!
Vorschläge für Behindertenbeirat machen

BRAWO: Hier lesen Sie richtig!
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